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der Stadtpfärrkirche Peter Iu München. beſtimmt. Möge daher das
Ahonnement der Intention des Verfaſſers entſprechen!

Linz. Prof Ad (55 ch M cken ſchläge
29) Poederis arCd- Mai⸗Monats⸗Predigten über die allerſeligſte ng

frau und Gottesmutter Maria, von Carl Dilgskron,
Mit Erlaubni der Obern. 1883 Regensburg, Puſtet. 9u 80 VI
und 219 Seiten. Preis M 120

ieſe Predigten oder beſſer Betrachtungen beleuchten mn gelungener
Weiſe einen Ehrentitel, welchen die Kirche Maria in der Litanei aus

drücklich beilegt. Der Verfaſſer erſieht Iaun der Bundeslade des Alten
Bundes ein deutliches Vorbild der ſeligſten Jungfrau als der Lade oder
Arche des Neuen Bundes, und ſowohl hinſichtlich de Stoffes, aus
der die Bundeslade verfertigt worden, und der Umkleidung, In die ſie
hüllt ＋* als auch mn Hinſicht thre Inhaltes und ihrer ganzen Be⸗
eutu für das olk Gottes im Allgemeinen und für Einzelne, ſowie
auch alles eſſen, was Gott mittelſt der Bundeslade oder ihretwillen
oder durch ſie In der Zeit des en Bundes ethan und gewirkt hat
Die Geſchichte der alten Bundeslade iſt die Geſchichte der neuen im

dies iſt kurz das Thema der 2 geiſtreichen orträge, die ihren wer
gewiß nich verfehlen, gläubige ndach und inniges Vertrauen 3 Maria

wecken in ſchönes Titelbild, das Gnadenbild von Altötting, mn
Farbendruck iſt

nz 4327 Schmuckenſchläger.
30) un — ł w&G

Rathſchläge, gebildeten Jünglingen zur Be.

herzigung. Von Adolph Doß, Tteſter der Geſellſchaft Jeſu.
Mit Approbation des hochw Herrn Erzbiſchofs Freiburg. Vierte,
verbeſſerte Auflage, mit einem Titelbild E B., r'ſche
Verlagshandlung. 1883 580 Preis M 1.80

Dieſe „Gedanken und Rathſchläge! ſind an Jünglinge gerichtet, die
entweder ſchon geiſtig odt oder doch au, ja uim Dienſte Gottes He⸗
worden ſind; ſie us ihren Zuſtänden geiſtigen Todes oder verkümmernden
Seelenlebens zum Leben, und zwar regen, vollen Leben rufen, ſt
die Abſicht des Verfaſſers Er theilt ſein N  erk In Bücher. Im erſten
ird die „Umkehr“ angebahnt, 68 ertönt zunächſt Jeſu Ruf Aan den ⁴⁷—

2.—
ling zu Naim, worauf der Werth der Jugendzeit, das Ziel des
Menſchen, die Koſtbarkeit der Seele erörtert, die Bosheit der ſchweren
nde  —  V und ihre Folgen für Zeit und wigkeit, ſowie im „verlornen
Sohne“ Gottes Barmherzigkeit geſchildert Uund eine Anleitung zum würdigen
mpfange der Buße egeben Ird IMI zweiten Buche wird der Be⸗
kehrte Im Guten „befeſtigt“, und zu dieſem E  E ihm die Eitelkeit alles
Irdiſchen, die Leidenſchaften ſammt ihren ſündigen Ausgeburten gezeigt,
und E vor der Menſchenfurcht und Fahrläſſigkeit im Gebrauche der Gnaden—
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mittel gewarnt. CX  IM dritten Buche, „Fortſchritt“ betitelt, wird das Weſen
der Frömmigkeit und die vtelen Tugenden des Chriſtenthums, ſowie die
Art der Heiligung des practiſchen Lebens dargethan, auch die Wichtigkeit
der Standeswahl und die verſchiedenen Stände n  7 Auge gefaßt. Da
vierte Buch endlich ſtrebt nach jener Läuterung und Vertiefung des Tugend⸗
lebens, welches im Diesſeits die größtmögliche Verähnlichung mit Gott,
M Jenſeits aber den entſprechenden Grad der Anſchauung und den eſi 63
Gottes zur olge hat

Möge ieſe vierte Auflage des gediegenen Werkes In rech viele jugend  2
liche H gelangen, und dies 0 mehr, 1e verderblicher die Gedanken
und Rathſchläge ind, welche der heutigen Jugend noch immer In Büchern
und Zeitſchriften, Im Umgange und vont Lehrſtuhl herab eboten werden.

Linz. 1 Ad Schmuckenſ

äger.
34 orträge über das Magniſicat für die Mai⸗Andacht.

Von Georg Patiß, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu. nnsbruck,
Rauch 1883 338 1.30

er erfaſſer dieſer Predigten das ſieht auf den erſten
Blick onnte ich nich entſchließen, nach Art vieler Marien⸗Prediger
und insbeſondere vieler mariologiſcher Cyclenprediger den Stoff ſeiner Vor⸗
träge aus den Quellen einer bedenklichen Myſtik, oder der Gefühls⸗
ſchwärmerei und Phraſenmacherei beziehen. Seine ernſte Natur ſuc
nach eſtem theologiſchen Grund und CU hat in der Tha In dieſer Urch
31 orträge hingeſponnenen Erklärung des Magnificat gezeigt, wie ein
weiſer Blick, ſinnige Anwendung, geiſtvolle Exegeſe, hinlänglich geſunden
Stoff ſchaffen vermag. In gewiſſer Weiſe P n das Magni  2
ICd eine ganze Theologie im engeren Sinne hinein, die Lehre Gott,
ſeinen Eigenſchaften, ſeinem Walten; meiſt ſind ſeine Vorträge gute Bei
ſpiele, Die ·teſe aun ich ferner ſtehenden H  toffe der Mariologie nahe⸗
gebracht werden können. Einzelne Predigten werden freilich aum mehr
Marienpredigten V5 nennen ſein. Auch iſt C8 kein Vorzug, daß oft die
jeder Predigt beigegebenen längeren Exempel hema in keinem Bezug
ſtehen Endlich iſt auch die Het 0 ausführlichen homiletiſchen Exegeſen
drohende Gefahr, In Künſteleien 3u verfallen, nich ganz vermieden; 0,
penn bei „meine Seele“ 5  U Gunſten der Moral das erſte Ort un

gebührlich premirt wird 2 — Dabei leiht aber obiges Lob he.
züglich der meiſten orträge u Geltung. Was den Stil anlangt, 0
haftet ihm die in allen Patiß'ſchen Predigten ſich zeigende Eigenart mMn.
Ein ſolcher Prediger hat auch das Recht eine Eigenart 5 haben, Die44—...  RWRCRENWII die andern das Recht haben, ſie nicht nachzuahmen. Manchem der
Ton 3u gleichförmig, langathmig, oft zu doctrinär erſcheinen. Bei Patiß
ſt das berechtigte Eigenart und eS ſtimmt ſozuſagen mit ſeinem
homiletiſchen Character. Wer ſolches und ſoviel ietet, hat auch das echt,
S In ſeiner Art hieten.

Tübingen. rof Dr Keppler
2  9*


